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Pädagogische Litteratur und Kehrmittel.
1. Renner, Hos, jun. op. 37. Messe in L àur sfir 4stimmigen Männerchor (leicht

ausführbar). Part. I. 20 x).. Jede Stimme 30 r). Regensburp, I. G. Bößen-
egger.

Statt leicht möchteich diese tfichtig, »an Schulung und Talent zeugende Messe eher
mittelschwer nennen. Homvphone Stellen wechseln mit freien und kanonischen Nachahmungs-
sätzchn wirlungsvoll >.b, um sonst der unvermeidlichen Monotonie des 4stimmigen Män-
nerchvr — n <»z»4la— Gesanges auszuweichen; auch zeigt sich durchweg frische Erfindung
bei moderner aber tadelloser Faktur. Einige Stellen sind wohl manchem etwas zu weich
und süßlich, wie das formell sonst sehr schiene Benetiktos, dessen Hauztthema so ziemlich
zu sentimentalem Vortrage heraussoldert Ebenso ist das vorletzte in uxealsis und das
initivrvrv des 2. Agnus aus ähnlichen Erfinden nicht ganz nach unserm Geschmack. Dies
tut aber der kirchlich würdigen Haltung des Ganzen wen g Eintrag, so daß dies opus ent-
schieden empsohlen werden darf. Der l. Tenor Übersteigt nie das z;'; der II. Baß geht
hinunter bis b'. Ausstattung vorzüglich.

2. Müller, Heinr. Fid op. 18. lilisss. in honorem 8b. Llisadotdw. Für l
Stimme (auch Solo und Chor) oder -lstimmigen gemischten Ehor niit Lrgelbrgleitung.
Paît. I Singstimme à 1î> x). Ausgabe sür einstimmigen Chor 10 c^., von 25 Exem-
plaren an à 8 Fnlda, bei Alois Maier.

Fllr ganz einfache Verhältnisse gedacht. Die 4stimmige Bearbeitung wird etwas
matt klingen, weil der Sopran rG nie Übersteigt und jegliche Polyphonic fehlt. Alles geht
gleichzeitig, was allerdings viele Landchorregcnten als Vorzug betrachten. Daß unter
solchen Bedingungen nicht ein Kunstwerk entstehen konnte, ist legreiflich. Der Satz ist aber
korrekt, liturgische Richtigkeit (das Credo fehlt) und kirchlicher Ernst sind gewahrt.

3 Müller, Heinr. Fid. op. l!>. dlissa in honorem 8t. Lrmitubii sfir 4stim-
migen gemischleri Chor. Part. I ,4? St inmen à 1î> c). Fulda, bei Alois Maier.

Sehr leicht, ganz homophon, das Sanktns ausgenommen, ziemlich trocken, manch-
mal herb, auch stören einige rhythmische Stockungen. Am meisten Kunst weist das schöne

Titelblatt ans. Die Messe wird trotz ihres geringen musikalischen GeHalles manchem schwach

bestellten Kirchenchore willkommen sein. Das Credo ist weggelassen.
-t. Müller. Heinr. Fid. op. 22. Leichtes Kredo sfir eine Stimme (auch Solo »nd

Chor) mit Orr.elbrg'eitnng oder sfir -lstimniigen gemischten Chor. Part. »0 <). Sing-
stimme à lO â Ausgabe sfir Istiniinigen Chor mit erläuierndem deutschen Text 5 x),
von 25 Exemplaren an à 4 e). Fnlda, bei Alois Maier.

Bildet die Ergänzung zum obigen op. 18. Durchaus homophon, diatonisch und
langweilig. Jedes einstimmige Choral-Crcdo ist IOC mat schöner. Zu bemerken ist noch,
daß Ritemto nicht eine s.lbstündigc Tempobezeichnurg ist, sondern nur sfir den allmählichen
llebergang zu langsamerem Zeitmaße verwendet werten kann.

ii. Zlrnold, Gust. op. 12. Acht Moielte für den katholischen Gottesdienst. Hest 1.
Vier Ojscrtorien fllr eine Singstimmc, (Mezzo-Sopran oder Baryton) mit Orgelbe-
gleitung Part. 2 -41 Jede Stimme 40 A Hest 2. Vier Eradualien für 4 st im migen
gemischten Chor und Orgel. Part. -4! 3 KO r). Jede Einzelstimme 40 r). Angk-
bürg, Anton Böii» ch Sohn.

Zu Hest 1. Keiner der komponierten Texte ist ein Osfertoriumstert. Wie mochte
der Komponist auf den Titel Ossertorien geraten sein? Auch als Einlage nach gesungenem
oder recitiertem Ossertorium, wie überhaupt für den liturgischen Gottesdienst eignen sich

diese Motette» nicht, eher stir außerliturgische Andachten, am besten jedoch sfir Kirchenkon-
zerte anläß ich von Orgcleinwe.hungcn -c. und bilden sfir letztgenannten Zweck sehr schätzend-

werte für einen stimmbegabten Solisten (oder eine Solistin) dankbare und gedieg ne So-
lopiecen.

Heit 2 bietet die Kradualien orn Allcrheil gen, Epiphanie, Hoher Donnerstag,
Kreuzaufsindnng, Kreuzerhöhung und Christi Himmelfahrt und zwar mit vollständigem
Texte. Die Kompositionen sind schwungvoll und machen Effekt im guten Sinne des War-
tcs; sie haben vor denen im I. Heit ferner voraus, daß sie Chorkompojttionen sind,

zu denen die Orgel stützend, füllend, tragend oder auch selbständig, vorber.itend oder über-
leitend dazu tritt. Nr. I gibt sich in kirchlich würdiger Form t Takt 3 l—4l und 47—53
klingen zu sehr an das Konzertlied an; die gleichen Stellen wiederholen sich am Schluß.
Nr. 2. nun sikalisch sehr wohl gelungen ist so in der Stimmung mit Havdns Frühlings-
chor aus den Jahreszeiten verwandt, oder wenn man liebrr will im Stile Mendelssohn'-



Icher Ehorlicder gehalten, daher für geistliche und andere Konzerte, nicht aber in, liturgischen
Gottesdienst passend. Nr, 3 «dreifach verwendbar) ist von würdigen. Ausdrucke, doch will
uns die Grundstinimung des Terles nicht recht getroffen scheinen. Zu weiche Harmonie-

folgen tragen die Schuld daran, da sie zu sehr zu dem hochernsten Terte kontrastiere».

Der Schlust, unten aus Seite 17 besricìffgl nicht; man erwarlet infolge der entschiedenen

Wendung nach I> ckur bei „vominum" einen Schluß in dieser Tonart, Nr, 4 kann auch

für den liturgischen Gebrauch empfohlen werden; am wenigsten null uns die dritte Seite

dieser Motette munden. Sämtliche 4 Gradualicn sind mittelschwer. Im Rahmen der

Liturgie würde ihre Länge vielerorts beanstandet w.rden, obwohl sie nur die Folge einer

regelrechten und formellen Turchsührung ist und sich - absolut betrachtet — in diesem

Punkte wchts gegen dieselbe einwenden ließe,

Filke, Mar op. 47, Nissu in Ironorsm L. N. Virx. sür geunschtc» Ehor
und kleines Orchester «Orgel all libitum Strcichauinlett, 2 Oboen oder Klarinetten und

2 Hörner obsigat, 2 Trouip,, 2 Posaunen und Pauken nck litüt Orgel- und Tirektions-
stimme 2, 50 4 Singstimmen 2 ^ Orchestcrstimmen complctt «können einzeln

bezogen werden) 4. litt Augsburg und Wien bei A Vöhm öo Sohn.
Eine sehr wirk»' gsvolle, moderne, liturgisch korrekte Messe, Der Autor schließt sich

Brosig und Schnabel an, auch Litzts Ausdrucksweise spiegelt sich ge'egentlich darin wieder,

geht aber doch wieder se ne eigenen Wege, So ist das IN in oai nntu» ost durchaus ori-
ginell und sehr ausdrucksvoll behandelt. Sind auch die verminderten Septimenaccorde

nicht selten und einzelne Stellen sehr weich gehalten, ja selbst mitunter die Grenze des

kirchlich zulässigen bedenklich gestreift, so macht doch das Ganze e nen weihevollen, guten

Eindruck und ist besonders auch das Orchester ganz vortrefflich behandelt, Ehören, die

neben einer genügenden Sängerzahl über ein gutes Orchester vcrsügen, sei Filkes op 47

Angesichts des Mangels an wirklich ideal und durchaus objektiv gehaltenen, dabei musika-

lisch tüchtig n Orchestcrmessen bestens enipsohlcn, N ittelschwer

Mittwoch Morgen, den 2, d„ starb infolge eines Schlages Herr alt-Lehrcr
Franz Rvhner, Der Verstorbene hatte 8 Jahre «1843 -1851« in Oberegg und

44 Jahre «1851--1895) in Appcnzcll als Lehrer gewirkt; 1893 den 8. August
feierte er sein 59jähriges Lehrerjubiläum; 1895 trat er wegen zunehmender

Schwache zurück und wurde pensioniert. Bis 1899 wirkte er auch als Organist

an hiesiger Pfarrkirche, Die Feldmusik und der Gesangverein verdanken zum

größten Teil ihm ihre Entstehung, Er ruhe im Frieden, .1, 11,

Dfftnr Mrcrstrllc.
Infolge Resignation wird die Stelle eines Lehrers für die 5

obern Klassen der Primärschule Sattel, verbunden mit Orgeldienst,

zur freien Bewerbung ausgeschrieben, Jahrgehalt Fr. 1300, Bewerber

um diese Stelle haben ihre Anmeldung unter Beilegung der Zeug-
nisse bis 23. September an den Schulratspräsidenten Kochw. Kerr«
Kaplan Al. Karat einzureichen.

Sattel, den 29. August 1896.

Der Srhulrat.,
Offene Lehrerstelle.

Für eine aargauische Fortbildungsschule mit 3 Klassen

und ca. 42 Kindern wird auf l. November ein katholischer Lehrer
gesucht, Besoldung Fr. 1300 und Fr, 50 für eine Abteilung der

bürgerlichen Fortbildungsschule. Eventuell könnte ihm auch der Or-
ganisten- und Kirchenchordirigentendienst mit ca. Fr. 100 Extraver-
gütung übertragen werden.

Auskunft bei der Redaktion dieser „Blätter",


	Pädagogische Litteratur und Lehrmittel

